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GUTEN MORGEN

Katzenfans aufgepasst und mit-
gemacht. Den heutigen 4. Juni fei-
ern die USA als ihren nationalen
Umarme-Deine-Katze-Tag (eng-
lisch Hug Your Cat Day). Wie bei
so vielen anderen tierischen Feier-
tagen aus den Vereinigten Staaten
gilt leider auch im Falle des „Hug
Your Cat Day“, dass fast nichts
über seine Hintergründe bekannt
zu sein scheint. So konnte ich im
Zuge der Recherchen weder he-
rausfinden, wer diesen kuriosen
Katzenfeiertag ins Leben gerufen
hat, noch seit wann genau man ihn
in den USA feiert.

Aber eins ist sicher: Bei diesem
kuriosen Feiertag ist der Name
Programm. Denn am „Hug Your
Cat Day“ geht es um nichts ande-
res, als dass Katzenbesitzer ihre
Vierbeiner herzlich in den Arm
nehmen. Und von dem, was ich als
Katzenkennerin und aus dem tieri-
schen Freundeskreis so weiß, ist
dies ja auch keine Seltenheit. Inso-
fern nehmt den heutigen Tag ein-
mal mehr als Bestätigung, dass Eu-
re felligen Hausgenossen jede
Umarmung und Form von Zunei-
gung verdient haben.

Ich für meinen Fall richte den
Blick schon auf den 4. August. Da
steht nämlich der „Internationale
Tag der Aufmerksamkeit für Eu-
len“ im Terminkalender. Aber bitte
seht an diesem Tag von Umarmun-
gen ab ...

Ulla Uhu

Kurioser
Katzenfeiertag
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VOR ZEHN JAHREN

. . . holtenDominic Johnson (TV
Gelnhausen) undAnneMar-
chewski (Sportclub Gelnhausen)
Edelmetall bei denHessischen
Meisterschaften. Johnsons große
Stunde schlug beim Weitsprung der
Männer. Hier holte sich der U20-
Athlet den Hessentitel. Gleich im
ersten Versuch sprang er 6,96 Meter
weit, keiner der restlichen sieben
Teilnehmer konnte da mithalten.
Anne Marchewski siegte in Abwe-
senheit der Hessischen Rekordhal-
terin Antonia Werner in 14,01 Se-
kunden im 100-Meter-Hürdenlauf.

. . . zog der Sportverein Pfaffenhau-
sen auf seiner Saisonabschlussfeier
eine positive Bilanz der abgelaufe-
nen Runde. Als Fußballer des Jahres
hatte der SVP Christopher Becker
gekürt, der mit 20 Treffern auch Tor-
schützenkönig der ersten Mann-
schaft wurde.

. . . herrschte doppelte Freude bei
denKneippianern im Bergwinkel:
Am Tag der Gesundheit feierte der
Schlüchterner Verein nicht nur sein
40-jähriges Bestehen, sondern auch
die Wiederinbetriebnahme der
Kneipp-Anlage auf dem Acis.

Gelnhausen-Hailer (dan). Mittlerwei-
le ist sie zwar ein gestandener Fern-
sehprofi. Als Laura Knöll in den ver-
gangenen Tagen aber für ein neues
Projekt vor der Kamera gestanden
hat, war sie dann doch nervös. Und
das nicht ohne Grund: Die 30-jähri-
ge Hailererin ist neue Moderatorin
der beliebten Kindersendung „Ti-
gerenten-Club“. Für Laura Knöll
nichts anderes als die Erfüllung ei-
nes Kindheitstraums.

Dass sich für Laura Knöll dieser
Traum erfüllt, hatte sie eigentlich
gar nicht geplant: „Ich bin da eher
reingerutscht“, erzählt die gebürti-
ge Gelnhäuserin, die in Hailer auf-
gewachsen ist und am Grimmels-
hausen-Gymnasium ihr Abitur ge-
macht hat. Moderationserfahrung
hat die 30-Jährige in den vergange-
nen Jahren reichlich gesammelt:
Fast vier Jahre lang hat sie im Kin-
derkanal (Kika) von ARD und ZDF
die Sendung „Die Sportmacher“
moderiert, erst jüngst die letzte Fol-
ge abgedreht. Zudem stand sie für
das Fußballmagazin „Kicker“ vor
der Kamera und hat dort Tiktok-Vi-
deos produziert.

Ein Kindheitstraum wird wahr

Als Kind hat Laura Knöll, die
mittlerweile seit sieben Jahren in ih-
rer Lieblingsstadt Köln lebt, den Ti-
gerenten-Club begeistert vor dem
Fernseher verfolgt. Gut 20 Jahre
später wird sie nun fester Teil der
Sendung. Dabei hat sie bereits in
den vergangenen Jahren mit dem
Team gearbeitet: „Als die Pandemie
angefangen hat, konnte auch der
Tigerenten-Club nicht mehr wie ge-
wohnt produzieren. Statt komplet-
ter Schulklassen waren lediglich
Paten für die einzelnen Spieler im
Studio. Da war ich als Patin von den
Sportmachern dabei“, erzählt Laura
Knöll.

Und die Hailererin kam bei den
Verantwortlichen offensichtlich gut
an: „Die haben wohl gemerkt, dass
ich ganz quirlig bin und eine große
Klappe habe.“ Ein Jahr später wird
sie erneut als Gast eingeladen. Mit
Moderator Johannes „Jojo“ Zeng-
lein harmoniert Laura Knöll gleich
bestens. Die Folge: Gemeinsam mit
Zenglein darf sie im vergangenen
Jahr die Sommerspiele des Tigeren-
ten-Clubs, die Sendung „Krass
nass“, moderieren: „Das war quasi

eine Art Testballon, den ich offen-
bar gut gemeistert habe.“

Wenig später kommt die Anfra-
ge, ob sie sich vorstellen könne, fes-
te Moderatorin des Tigerenten-
Clubs zu werden: „Da gab es für
mich natürlich nur eine Antwort.
Das ist wirklich ein Kindheitstraum
und total irre für mich. Ich kann es
selbst noch gar nicht wirklich glau-
ben.“

Erste Sendung läuft am 18. Juni

Mittlerweile ist aus der ungläubi-
gen Freude allerdings Ernst gewor-
den. Eigentlich sollte es bereits im
vergangenen Dezember losgehen,

Corona sorgte allerdings für einen
verschobenen Startschuss. Vor we-
nigen Tagen stand Laura Knöll
dann erstmals für den Tigerenten-
Club vor den Kameras. Nervenflat-
tern? „Schon ein wenig. Das ist
schon eine besondere Sendung.
Aber ich glaube, ich habe mich
nicht komplett doof angestellt.“

Vorbild Barbara Schöneberger

Am 18. Juni können sich die jun-
gen Zuschauer dann selbst ein Bild
davon machen, wie sie die neue
Moderatorin finden. Dann wird
Laura Knöll um 10.45 Uhr ihre Pre-
miere im Kika geben, ein Tag später

ist ihre erste Sendung nochmal ab
7.05 Uhr in der ARD zu sehen. Im
Kinderfernsehen fühlt sich Laura
Knöll gut aufgehoben, obwohl die-
ser Bereich nicht unbedingt ihr Ziel
gewesen sei: „Ich wollte einfach nur
immer zum Fernsehen. Meine Mut-
ter erzählt heute noch, dass ich das
schon als Kind immer gesagt habe.“
Dass es für die Hailererin dann in
den Kika ging, war allerdings eher
ein Zufall: „Ich hatte das nie vor.
Bisher sind die Verantwortlichen
immer irgendwie auf mich zuge-
kommen“, sagt Laura Knöll.

Mit ihrer bisherigen Fernsehkar-
riere ist sie aber mehr als zufrieden:
„Im Kinderfernsehen fühle ich mich
sehr wohl, weil ich da einfach ich
selbst sein und auch meinem Spiel-
trieb nachgehen kann“, sagt die
Hailererin, die vor allem Barbara
Schöneberger als Vorbild in Sachen
Fernsehmoderation bezeichnet:
„Sie ist nicht auf den Mund gefallen
und immer sie selbst geblieben. Das
ist nach so vielen Jahren im Fernse-
hen nicht selbstverständlich.“

Besonders freut sich die 30-Jähri-
ge auf die Zusammenarbeit mit ih-
rem Co-Moderator Johannes Zeng-
lein: „Von Jojo kann ich noch sehr
viel lernen. Der moderiert einfach
alles locker weg, auch wenn mal et-
was schief geht. Ich kann sicherlich
noch einiges besser machen, etwa
was es heißt, eine komplette Show
zu moderieren oder Spielregeln für
Kinder zu moderieren.“ Dafür wird
Laura Knöll in den nächsten Sen-
dungen genügend Möglichkeiten
bekommen – und sich mit ihrer
quirligen und humorvollen Art si-
cherlich schnell in die Herzen ihres
jungen Publikums moderieren.

Die gebürtige Gelnhäuserin Laura Knöll moderiert ab Juni den „Tigerenten-Club“
Auf Du undDumit Tigerente und Frosch

Fühlt sich im Kinderfernsehen rundum wohl: Die 30-jährige Laura Knöll ist am
18. Juni erstmals als neue Moderatorin des Tigerenten-Clubs im Kinderkanal zu se-
hen. FOTO: SWR/CHRISTIAN KOCH

Also! Der Förderverein „Barba-
rossakinder“ hat mit seinem

Haitzer Treppenlauf 15000 Euro
eingenommen. Dieser Betrag wurde
der Kinderklinik des Gelnhäuser
Krankenhauses für die Gestaltung
einer Dachterrasse gespendet. Ich
frage: Was soll das? Heutzutage
spendet kein Mensch für ein Kran-
kenhaus! Es sei denn, es steht in der
Ukraine.

Wir leben in einer monothemati-
schen Zeit. Das Thema „Corona“
wurde jüngst schlagartig vom The-
ma „Ukraine“ abgelöst. Montags
Ukraine bei Plasberg, dienstags und
mittwochs bei Maischberger, don-
nerstags bei Illner, freitags in der
„Heute Show“ und von Dienstag bis
Donnerstag bei Lanz. Und jeden
Tag in der Zeitung und in den
Nachrichten. Jeden Tag!



Um Missverständnissen vorzu-
beugen: Natürlich ist das, was wir in
der Ukraine anschauen müssen, so
schlimm, dass es einem immer wie-
der die Kehle zuschnürt. Viel weni-
ger schlimm, aber immer noch sehr,
sehr schlimm ist, wenn ein Bundes-
kanzler ankündigt, dass er 100 Mil-
liarden Euro für Aufrüstung auszu-
geben gedenkt und sich der Groß-
teil des Bundestags jubelnd in den
Armen liegt. Und wenn ich es ein-
mal so sagen darf: Es kotzt mich an,

dass ich mich neulich darüber infor-
miert habe, was zum Teufel eine
Haubitze ist!

Trotz allem leben wir natürlich
unseren Alltag weiter. Und der be-
steht zurzeit vor allem aus einem:
aus Umleitungen. Es scheint, als
hätten Straßenbaubehörde und pro-
fitgierige Mineralölkonzerne einen
Pakt gegen mich geschlossen: Mein
täglicher Weg zur Arbeit hat sich
nahezu verdoppelt. Büdingen, Lor-
bach, Diebach, Altwiedermus, Neu-
wiedermuß, Hüttengesäß, Nieder-
gründau, Lieblos, Gelnhausen. Der
Weg nach Hause geht logischerwei-
se rückwärts, birgt aber noch einen
kleinen Abstecher über Vonhausen.



Auf diesem ins Unfassbare ver-
längerten Weg bietet sich die Gele-
genheit, den Gedanken freien Lauf
zu lassen und Erkenntnisse zu ge-
winnen. Tatsächlich habe ich dabei
eine neue Gesetzmäßigkeit ent-
deckt. Sie lautet: Wer eine Bürger-
meister-Stichwahl verliert, wird in

der Gemeinde, in der er angetreten
ist, Vorsitzender des Geschichtsver-
eins. Das beweist nicht nur Simon
Beck, der in Biebergemünd für die
CDU unterlag und nun Vorsitzender
des Geschichtsvereins Bieberge-
münd ist. Das untermauert auch der
Wahlverlierer Roland Weiß, der
kürzlich in Bad Orb zum Vorsitzen-
den des Heimat- und Geschichts-
vereins gewählt wurde. Na ja, we-
nigstens kann Weiß, wenn er in der
neuen Funktion auf die Stadtge-
schichte schaut, zumindest auf eine
eigene Amtszeit zurückblicken.



Womit wir bei einem Thema wä-
ren, das ich persönlich als Herzens-
angelegenheit bezeichne: das Bad
Orber Stadtparlament. Ich möchte
mich diesem Thema über einen
Brief an den FBO-Fraktionsvorsit-
zenden Ralf Diener zuwenden, der
weder in der Ausschusssitzung noch
im Stadtparlament zugegen war, als
über den Haushaltsplan für das Jahr
2022 diskutiert wurde. Meinen Brief

an Ralf Diener veröffentliche ich im
Folgenden im Wortlaut.

------- Brief -------
Lieber Ralf Diener,
irgendwie hat es ja schon den

Anschein, dass sich die Leute besser
vertragen, wenn Sie nicht da sind.
Aber abgesehen davon muss ich ei-
nes auch sagen: Sie fehlen!

Armin Wagner
------- Brief-Ende -------

Ganz kurz zur Erinnerung: SPD
und FBO haben ja im Bad Orber
Stadtparlament bei den Kommunal-
wahlen im Jahr 2021 ihre Mehrheit
verloren und wurden mit jeweils nur
noch drei Stadtverordneten in die
Opposition verwiesen. Die FBO ist
ja wenigstens noch zu zweit zu den
Haushaltsberatungen gekommen.
Die drei Vertreter der SPD waren al-
lesamt verhindert. Keiner da. Man
kennt es ja aus der Bundespolitik.
Das mit der Erneuerung in der Op-
position...

Ich bin mir aber nicht sicher, ob
das bei der SPD in Bad Orb auf die-
se Weise funktioniert.



Worin ich mir aber natürlich si-
cher bin: Eine Spende für die Kin-
derklinik des Gelnhäuser Kranken-
hauses ist eine tolle Sache – trotz al-
lem!

POLITUREN
Das Leben in einer

monothematischen Zeit
von ARMIN WAGNER

Als ich gefragt wurde,
ob ich die Sendung

moderieren möchte, gab
es natürlich nur eine

Antwort. Das ist wirklich
ein Kindheitstraum

für mich, der in
Erfüllung geht.

Laura Knöll
gebürtige Gelnhäuserin und neue
Moderatorin des Tigerenten Clubs


